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*Konfliktbeteiligte Beschuldigte und Geschädigte, zugewiesene und freiwillige Teilnehmerinnen und Teilnehmer 

Coolness-
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Zahlen und Fakten 2019 



Zielgruppenstruktur  
2019 

85 % 15 %  
14 % 

37 % 

49 % 

Alter 

14-15 16-17 >18





Der typische Teilnehmer –  
“Ich habe… 

…die deutsche Staatsangehörigkeit.” (81%) 

…keinen Migrationshintergrund.”  (67%)  

…keine eigene Wohnung und  
 lebe bei meinen Eltern.”   (68%) 

…die Schulpflicht noch nicht erfüllt  (41%)   
 und besuche die Hauptschule.”  (22%) 

...die Schulpflicht erfüllt    (59%)  
 und keinen Abschluss erlangt.”  (49%) 

…keine Beschäftigung.”    (42%) 



Jugenddelinquenz 

ubiquitär 

transitorisch  
spontan  

und 
unüberlegt 

 

Jugendliche  
als Opfer Erziehung  

statt Strafe 



Was Du siehst:  
Was Du nicht weißt: 

Problem 1 

Problem 3 

Problem 4 

Problem 6 

Problem 8 



STEP 

 Straftaten bei Zuweisungsentscheidung 
           (Mehrfachangaben) 

21% 

20% 

15% 

15% 

8% 

7% 

7% 

6% 

6% 

6% 

18% 

Körperverletzung

(Laden-)Diebstahl/Unterschlagung

Straßenverkehrsdelikte

Verstöße gegen das Betäubungsmittelgesetz

Sachbeschädigung/Graffiti

schwerer (Einbruch-)Diebstahl

sonstige Betrugsdelikte

schwere/gefährliche Körperverletzung

Beleidigung

Leistungserschleichung/Schwarzfahren

sonstige (Raub, Erpressung, Bedrohung, Nötigung,…



Multifaktorielle Problemlagen 

Sucht 

Schulprobleme 

Familiäre Probleme  

Wohnprobleme 

Gewalterfahrungen 
Fehlende 

Zukunftsperspektive 

Finanzelle Not  
&  

Schulden 

Freizeitverhalten 

Beruf  
& 

Ausbildung 

Migration  
oder  

Flucht 

Fehlende 
Handlungskompetenzen 



Vereinbarte Hilfeziele 
(Mehrfachangaben) 
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80%

90% Schule, Ausbildung, Beschäftigung

Drogen-/Suchtmittelkonsum

Familienkonflikte

Handlungskompetenz, Selbstbild/-wahrnehmung

Wohnsituation

materielle Absicherung/Schuldenregulierung

Gleichaltrigenkontakte, Freizeitgestaltung

Gesundheit, körperliches Wohlbefinden

Partnerschaftskonflikte

Ausgrenzungserfahrungen, Integration



Verfolgte  
Zielsetzung 

Auseinandersetzung mit delinquentem Verhalten 

Förderung der Persönlichkeitsentwicklung und des Sozialverhaltens 

Förderung der schulischen bzw. beruflichen Entwicklung 

Förderung der Verselbstständigung und Alltagsbewältigung 

Förderung der Freizeitgestaltung 

Vermeidung von Desintergration durch freiheitsentziehende Sanktionen 



Grundsätze unserer Arbeit 

01 

02 
Verstehen,  
aber nicht einverstanden sein 

Klare Linie mit Herz 

Kongruenz, Akzeptanz, Empathie 

03 

Grenzziehungsbereitschaft 

Systemisches Grundverständnis 

04 

05 



Gemeinsam Wachsen 

Komfort-
zone 

Wachstumszone 

Panikzone 



Nachhaltigkeit 
Statistiken zeigen, dass die Rückfallquote umso 
höher ist, je härter die verhängte Sanktion war. 

Am höchsten ist die Rückfallrate nach Verhängung 
einer freiheitsentziehenden Jugendstrafe. 

Das Ziel ist es, junge Menschen für Hilfe zu öffnen und 
die Bereitschaft herzustellen, an der Verbesserung 
ihrer Lebenssituation mitzuarbeiten. 

Das hängt u. a. damit zusammen, dass durch 
eine Inhaftierung die Resozialisierung erschwert 
wird. 



Bewertung der Erfahrungen durch die 
jungen Menschen 

+76% 

-24% 

gut 32,4% 

eher schlecht 1,5% 

sehr gut 33% 

schlecht 0,4% 

eher gut 10,8% 

keine Angabe 21,8% 



24%   keine Angabe 

Bewertung der Ergebnisse durch die 
jungen Menschen 

41% 
31% 

sehr geholfen 

etwas geholfen 

eher nicht geholfen 4% 



Kundenzufriedenheit  
2019  

TOA  1,42 

STK  1,16  
 BTW  1,37 

CT  1,30 



Danke  
für Ihre 

Aufmerksamkeit ! 
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